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Der Krieg um Kuba. 


N Die Wahrſcheinlichkeit, daß es nun auch in den weſt⸗ 
udiſchen Gewäſſern zu einer Seeſchlacht 
w iſch en den Spaniern und Amerikanern 
Kommen iſt, hat ſich zur Gewißbeit verdichtet. Nach den vor- 
gehenden Privatberichten wurde ein heftiges Schießen auf der 

ide von Port Royal. einem amerikaniſchen Hafen im mexikani⸗ 

| den Meerbuſen gehört. Das Bombardement dauerte etwa zwei 

Stunden. In Waſhington befürchtet man, die Spanier hätten 

cht, ſich der dortigen Docks zu bemächtigen. Eine andere 

ö Drahtung beſagt, die Keiegeſchiffe, die am 4. Mat auf der Höhe 

don Varbadoes geſehen wurden ſeien die jpanifche Flotte die 

— Rap Verde nach Puerto Rio unterwegs ſet. Nun liegt 

% lich Puerto Nico ein gut Stück entfernt von Port Royal, fo 
6 man annehmen muß, bei letzter m Orte habe nur ein kleine⸗ 

Fi Gefecht flattgefunden, während die Entſcheidungsſchlacht b-i 
nerto Rico ſtatlfinden wird. 

Ueber das Seegefecht bei Manila liegt nun der 

2 cht des amerikaniſchen Admirals Dewey vor. Danach 
Nifiete Admiral Dewey fünfmal die ſpaniſchen Schiffe. Die 
Wlan der Amerikaner waren nicht nennenswerth, aber die Zahl 
u Schüſſe, welche die amerikaniſchen Schiffe erhielten, beweiſt, 
die tapfer und muthig die Vertheivigung der Spanier war. 
Ars hinderte die Einfahrt der Amerikaner in die Bai. Das 

rſdwaber kam bis auf fünf Meilen an Manila beran. Als 
i Ta; anbrach, ſah man das ſpaniſche Geſchwader fich in Fahrt 
Wan, Das Geſchwader fuhr zunächſt an Manila vorüber, wo 

| Batterien in Thätigkeit traten. Die mächtigen Kanonen 
der „Concord“ erwiederten das Feuer. Bei Cavite explodirten 
ei ſtarke Torpedos an dem Bug des Admiralſchiffes; man 

t, daß dies die einzigen Torpedos der Spanier waren. 

| Jierauf begann die Batterie an der Landſpitze von Eavite das 
| Feuer, Die Geſchoſſe kamen ſehr nahe an die amerikaniſchen Schiffe 

5 Nen. Die amerikaniſchen Manſchaften riefen: Denkt an die „Maine“! 

1 r an General Dewey ergangene Befehl beſagte, er ſolle das 

Anise Geſchwader nehmen oder zerſtören. Niemals wurden 

5 ſtruktionen vollſtändiger ausgeführt; denn nach Verlauf von 

* Stunden blieb nichts mehr zu thun übrig. Am Abend 

5 Schlacht ließ der Kommodore auf der Höhe von Manila 

nter werfen und ſchickte an den Gouverneur die Botſchaft, daß er 

Nania bloktre; er fügte hinzu, wenn auf die amerikaniſchen 

j Sat: geſchoſſen werden follte, würden die Batterien von Manila 

0 ya werden. Die Amerikaner hatten keinen einzigen Todten. 

a Bericht ſchließt: „Wenn es den Amerikanern gelang, ohne 

hie eren Verluſt an Menſchenleben aus der Schlacht hervorzugehen, 

8 iſt diet ihrem Glück und dem mangelhaften Schießen der 

nier zu verdanken.“ R 
Uma einem anderen Telegramm beſagt der Bericht des 
vo itals Dewey noch kurz, daß er die ſpaniſchen Batterien 
ya Ränig zum Schweigen gebracht und das Kabel ſelbſt zer- 
Ran habe; er habe die ganze Bucht und alles Andere voll⸗ 

big tn ſeiner Gewalt, habe jedoch die Stadt Manila 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


5 (Nachdruck verboten.) 
43. Fortſetzung. 
„Komm jetzt in den Laden, Luxl“ ſagte Ruth eifrig. „Ich 
mich bei Herrn Schlange erkundigen, vieviel das Schaukel⸗ 
m dem rothen Sattel koſtet. Daß der Junge es haben 
uß, unterliegt gar keinem Zweifel! ⸗ 
zus iſt ſehr Iteb von Dir, mein Herz, ader Du riskirſt, daß 
De Wläbrecht der Vater das Roß zurückſchickt mit dem Bemerken, 
ke Rinder dürften von der Gattin des Landratgs Wernecke 
Geſchenke annehmen.“ 
ben“ bn meint. er daßt Benno. weil er ihm die Kundſchaft ent⸗ 
digen gat und das Brod nimmt 7“ 
„Rannit u es ihm fo ſehr verdenken, wenn er das 


Mur? 
„ es war ein ziemlich großes Lokal, überfichtlich in ver- 
Niedene Abtheilungen georonet. Viele . waren nicht 
ſörbanden, ein Paar Landfrauen handelten ſehr lebhaft um einen 
Preiend rothen Kleiderſtoff, und rechts hinüber, den neu An⸗ 
kommenen den Rücken zukehrend, ſtand ein Herr mit einem 
maben an der Hand, non dem Geſchäfts inhaber ſelbſt mit großer 
defliſſenheit bedint. a 
„Was iſt gefällig gnädige Frau?“ Der gewandteſte von 
Schlange s „jungen Männern“ kam Ruth mit tiefer Ver⸗ 
gung entgegen. 8 
ha »Ich möchte gern wiſſen, wieviel das Schaukelpferd hier 
Ihrem Schaufenster koſtet — das braune meine ich, mit dem 
’ Sattel!“ erklärte die junge Frau. 
Beim erſten Ton ihrer Stimme hatte ſich der kleine Knabe 
i n raſch umgewandt, jetzt machte er ſich ohne Weiteres 


N der Hand feines Begleiters frei und kam, dle Hände wie zur 


rn 
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Dienſtag den 10. Mar 


1898 


oft N gedacht, Ruth? 


wegen 
können. 
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Honkong meldet, begann 
die Schlacht bei Manila um 5% Uhr früh und endete Mittags, 
zu welcher Zeit die ganze ſpaniſche Flotte vernichtet 
war. Im Arſenal fand eine Explofion ſtatt, durch welche viele 
Perſonen getödtet wurden. Der Geſammtverluſt der 
Spanier ſoll mehr als 1000 Todte und Ver⸗ 
wundete betragen. 

Der ſpaniſche Generalkapitän der Philippinen, General 
Auguſti berichtet: Der Feind bemächtigte ſich durch die ger ⸗ 
ſtörung des Geſchwaders Ganite's und des Erſenals und fährt 
fort, Manila ſtreng zu blocklren. Es verlautet, infolge einer 
Petition der Konſuln werden die Amerikaner jetzt Manila nicht bom⸗ 
bardiren, ſolange wir nicht auf die Schiffe zu feuern beginnen. Geſtern 
Abend trafen 1000 Matroſen von unſerm zerſtörten Ge⸗ 
ſchwader ein, welches 618 Mann verloren bat. In 
einer Verſammlung der Behörden wurde beſchloſſen, einflußreiche 
Agenten in die Provinz zu ſenden, um den Geiſt der Bevölkerung 
zu heben und beſonders die Soldaten vom Anſchluß an die 
Aufſtändiſchen zurückzuhalten. 


Sonft heilen wir noch folgende telegraphiſche Meldungen 


New Pork 7. Mai Hier if der Befehl eingegangen, 
alle verfügbaren Schiffe behufe Veförderung von 40000 Mann 
zu chartern. Die Schiffe müſſen innerhalb von 5 Tagen in 
Key Weit eintreffen. Man ſchließt daraus auf eine wichtige 
enderung des ſtrategiſchen Planes für die In vaſton 
Kubas. — Nach elner Meldung der „World“ aus Tampa lief 
dort die Nachricht ein, daß der amerikaniiche Major Smith, 
welcher am 24 April in Puerto de Caibarien auf der Norbfüfte 
von Kuba landete, um eine Anzahl Zeitungs⸗Lorreſpondenten ins 
Lager des Inſurgentenführers Gomez zu geleiten, gefangen ge- 
nommen und enthauptet wurde. Das Schickſal der Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten iſt ihm nicht bekannt. 

New Pork. 8. Mai. Die „World“ veröffentlicht nach ⸗ 
folgendes Telegramm aus Puerte Plata (San Domingo) vom 
heutigen Tage: Beamte von Domingo berichten, daß eine 
ſcharfe Kanonade bei Monte Chriſto gehört 
wurde. Man glaubt, das Geſchwader des Admirals Sampfon 
jet mit der ſpaniſchen Flotte, die von den Kap Verdiſchen Inſeln 
kam in ein Gefecht verwickelt worden; die Ranonade habe gegen 


Mangels an Leuten nicht beſetzen 


mit: 


9 Uhr Vormittags begonnen. 


Madrid, 7 Mal. Ein hier gegen 7 Uhr Abends ein⸗ 
gegangenes Privattelegramm aus Gibraltar berichtet, dort gehe 
das Gerücht von einem für Spanten erfolgreichen 
Zuſammenſtoße der ſpaniſchen Flotte mit dem atlan⸗ 
tiſchen Geſchwader der Amerikaner. — Nach einer amtlichen 
Depeſche aus Habana wagte ſich am Abend ein feindliches 
Schiff bis in die Schußweite einer Batterie von Habana, wurde 
jedoch gezwungen, ſich mit leichten Havarten eiligſt zurückzuziehen. 
Um 3 Uhr feuerte ein anderes Schiff auf die Batterien am Ein⸗ 
— — — - .— — — 


Schutzwehr vor fi hingeſtreckt, mit unſicheren Schritten auf die 
Richtung zu, aus welcher er die Stimme gehört. 

„Ruth — Ruth — das biſt Du ja endlich!“ rief er in 
hellem Jubel. „Haſt Du Grete bei Dir? Wo biſt Du? Ach 
komm zu mir — komm!“ 

„Josi!“ Jr Ton war ebenjo freudig erregt, wie der feine, 
Ste warf Muff und Portemonnaie haſtig auf den Ladentiſch, 
lief dem Kinde entgegen und fing es in ihren Armen auf. 

Sie ſtanden Alle und ſahen auf die Gruppe — Dockor 
Funke, Lux, die Landfrauen und das Ladenperſonal. Die beiden 
kümmerte das nicht im geringſten, ſie waren wie die beſten Freunde, 
die, lange von einander getrennt, nun glücklich find, wieder ver⸗ 
einigt zu ſein. Ruth hatte die taſtend vorgeſtreckten Händchen er⸗ 
griffen, küßte ſie, eines um's andere, und drückte ſie an ihre 
Bruſt. Joſi faßte fie um den Hals, ſtreichelte ihr Geſicht, legte 
ſeine Wange gegen die ihrige und wiederholte immer von neuem: 
Ich freu' mich — ach, ich freu mich! Und Grete iſt nicht mit? 
Ift es heut zu kalt für fie? Darf fie nicht heraus? Haft Du 
en Ich habe ſehr, ſehr viel — Valeska 


„Ich auch, Joſt, ich auch, Liebling! Jeden Tag habe ich 


mich nach Dir geſehnt!“ 
„Und durfteſt nicht kommen, mich beſuchen? Dein Papa 
nicht wahr? Oder haſt Du ncht einen 


hat Dir's verboten, 
Mann?“ 

Ruth mußte lachen — die Frage klang aus dem Kinder⸗ 
mund gar zu drollig. Ihre Augen wanderten zu Doctor Funke 
herüber — er hatte die Pelzkappe gezogen und verbeugte ſich fehr 
tief und höflich vor der jungen Frau, machte aber nicht Miene, 
näher zu kommen. 

Ueber Joſis Blondkopf weg muſterte fie ihn aufmerkſam. 
Sein charakteriſtiſches Geſicht war ihr gut genug im Gedächtniß 
geblieben, ſie hatte es oft vor Augen gehabt, hatte ſich überhaupt 


x 


ert Sandgerichtsdirektor Graßmann-Chorn! 


gange von Matanzas, 65 Schüſſe waren auf ein kleines Block⸗ 
haus gerichtet, von denen 19 daſſelbe trafen. Außer einem Civil⸗ 
Ingenieur, der leicht verletzt wurde, kamen Menſchen nicht 
u den. ö 
; 1 7. Mai. Die „Gacꝛta de Madrid“ veröffent- 
licht ein Dekret, nach welchem von heute ab die freie Ein» 
fuhr von Weizen, Mais, Hafer, Gerſte, Reis und Mehl ge⸗ 
ſtatlet iſt. — Einige europälihe Mächte ſollen entſchloſſen fein, 
den Einwand Spaniens, daß die Bkokade Habana; nicht effektiv 
ſei, zu unterflügen. } 

Madrid, 8. Mal. Da Meutereien ſich in meh- 
reren Städten wiederholt haden, iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand über Badajoz und Alicante verhängt worden. — Im 
heutigen Min iſterrathe kam man darüber überein, ſämmt⸗ 
liche verfügbaren Kräfte zur Vertheidigung nach den Phil ip⸗ 
pinen zu ſenden. Der Kriegsminiſter verlas ein Telegramm 
des Marſchalls Blanco, in welchem es heißt, daß an die Küſte 
der Bucht von Habana die Ueberreſte des Wracks eines ameri⸗ 
kaniſchen Schiffes, wie man glaubt dee „Cincinnati“, welches 
kenterte, geworfen wurden. Der Minifter erklärt ais dann, daß 
eine Miniſterkriſe nicht befieh:. 


Deutſches Heil. 
Berlin, 9. Mai. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin find am Sonnabend Nach⸗ 


mittag auf Schloß Urville bei Metz eingetroffen. Am 
Sonntag beſuchten beide Majenäten den Gottes dienſt in Kurzel. 
Der Kaiſer gedenkt etwa acht Tage in Lothringen zu verweilen 
und dann den Statthalter Fürſten Hohenlohe Langenburg in 
Straßburg i. E. zu beſuchen. Am 18. Mai wird der Monarch 
in Berlin den Landtag perſönlich ſchließen. 

Am heutigen Montag Vormittag 8% Uhr war dle Ve⸗ 
ſichtigung von 8 Bataillonen der Garniſon auf dem Garniſon⸗ 
platze von Frescati durch den Katſer in Ausſicht genommen. 
Um 4 Uhr Nachmittags ſollten die Kathedrale von Metz und 
andere Bauwerke in Augenſchein genommen werden: Das Diner 
wird der Kaiſer beim Bezirkspräſidenten v. Hammerſtein ein⸗ 
nehmen. Abends 9⅛ Uhr findet ein großer Lampionzug ſtatt. 

Die großen Kaiſerregatten werden vorausſicht⸗ 
lich am 18. Junt auf der Elbmündung ihren Anfang nehmen. 
Von dort wird ſich der Raijer am 20. auf ſeiner Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ durch den Kaiſer Wilhelm Kanal nach Kiel begeben und 
von da Anfang Juli die Nordlandsreiſe antreten. Nach Be⸗ 
endigung derſelben wird der Kaiſer auf einige Wochen mit ſeiner 
Gemahlin in Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel Wohnung nehmen. 

Wie berichtet wird, hat ſich der Kaiſer in den letzten Tagen 
ſehr eingehend mit der Reiſe nach Jeruſalem beſchäftigt 
und faſt die geſammte orientirende Litteratur über die heiligen 
Stätten geleſen. 


der Scene im Garten beim Apfelbaum und ihrer Unterhaltung 
mit dem Beſitzer von Afrika häufig erinnert — es mochte ſein, 
weil er Joſis Vater war, gar nicht von dieſem zu trennen. Und 


Joſi liebte fie mit einer an Schwärmerei grenzenden Zärtlichkeit. 


Jetz verglich ſie ihn mit ſeinem Vater — nein, äußerlich hatten 
ſie keinen Zug gemeinſam! 

Ruth konnte es nicht wiſſen, wie wunderſchön fie ausſah mit 
ihrem ſüßen, jugendweichen Geſicht unter dem dunklen, breit- 
randigen Hut mit dem nickenden Federſchmuck. Goldflimmernd 
ſtahlen ihre Löckchen ſich um Stirn und Schläfen hervor, und 
die köſtlichen Blauaugen leuchteten wie Saphire aus dem Rahmen 
der dunklen Brauen und Wimpern. Bei aller Zartheit und 
Jugendlichkeit der Zuge war es doch kein Rindergefiht mehr — 
dazu blickten die Augen zu klug und ſelbſtbewußt, und das ge⸗ 
e um die Lippen hatte eine kleine, kleine Beimiſchung 
von Schmerz. 

Sie ließ Joſis letzte Frage unbeantwortet und liebkoſte mit 
ihren beiden Händen ſein reiches Blondhaar. Er aber war noch 
lange nicht mit ſeinen Erkundigungen fertig. 

100 Senf — e Du ein rigen kaufen, Ruth? 
ach einem gefragt — und Du haſt d 
ee 1 ‚De jap“ gefrag haſt doch keine 

„Nein. Joſt. Ich will es gern einem kleinen Jungen 
Ya deſſen Vater nicht Geld genug hat, um es dun zu 
aufen.“ 

„Hör Du, Papa?“ rief Joſt lebhaft und wandte fih raſch 
um. Einem kleinen, fremden Jungen will Ruth das Schaukelpferd 
ſchenken — jo gut iſt fiel Warum biſt Du nicht bei mir, Papz? 
Komm doch hierher zu uns!“ 

Es wollte Ruth ſcheinen als ob Doctor Funck das nicht 
gern that. Er machte eine entſchuldigende Geberde gegen Herrn 
Schlange, der ganz höfliche Anthellnahme und Freude war — 
aber das Kind ſtreckte ſeine kleine Hind ſuchend nach dem Vat er 


e 


Der frühere preußiſche Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch 
wohnte in Par is einer Sitzung der „Académie des sciences 
morales et politiques“ bei; das Mitglied der Academie Desjardins 
beglückwünſchte ihn zu ſeinen zahlreichen von Nationalökonomen 
und Staatsmännern geſchätzten Arbeiten. 

Da preußiſche Staatsminiſterium hat am 
Sonnabend vergangener Woche unter dem Vorfitze des Fürſten 
Hohenlohe eine Sitzung abgehalten. 

Im Reichstage iſt es, wie erinnerlich, zur Sprache ge 
kommen, daß die Koſten der Eiſenbahnfrachten für 
Textilwaaren, namentlich aus Sachſen, im Intereſſe der 
Erhaltung der Con currenzfähigkeit unſerer Textilinduſtrie auf 
fremden Märkten einer bedürfen. Wie nun die 
„Bor“ hört, ſchweben in dieſer Beziehung bereits Verhandlungen 
zwiſchen den bethetligten Reſſorts. 

Die antiſemitiſche „Staatsbürgerzeitung“ hatte die 
Behauptung aufgeſtellt, daß feſte Abmachungen zwiſchen 
dem Führer des Bundes der Landwirthe, v. Plötz, und 
zahlreichen Mitgliedern der conſervativen Reichstags⸗ 
fraktion bebufs Bildung eines eigenen Fraktionsverbandes be⸗ 
Händen. Wie jetzt die „Sons. Corr.“ mittheilt, beruht die Be⸗ 
hauptung des erwähnten Blattes auf Erfindung. i 

Ueber die Erklärung des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowaky, daß ein Ausnahmegeſetz gegen die 
Soclaldemokratie zur Zeit nicht in Ausſicht ſtehe, 
wird dem „Sbg. Corr.“ aus Berlin geſchrieben, daß der Reichs 
kanzler Fürſt Hohenlohe ein Soclaliſtengeſetz für einen ſchweren 
politiſchen Fehler anſehe, der die revolutionatren Elemente in der 
Socieldemokratie ſtärken, die Partei als ſolche kräftigen und ihr 
viel Sukkurs aus dem radikal-liberalen Lager zuführen werde. 
Der Reichskanzler wird, ſo lange er im Imte bleibt, dem Kaiſer 
nicht empfehlen, der vielfach hervortretenden Beſtrebung, 
ein neues Soclaliſtengeſetz zu ſchaffen, Raum zu gewähren. 

Der bisherige Präſident des Reichstags, 
Frhr. v. Buol if der „Köln. Volksztg.“ zufolge nicht ge⸗ 
willt, noch einmal ein Reichstags mandat auzunehmen. 

Die offiztöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Angeſichts der 
Thronrede, in welcher der Thätigkeit des Reichtsfages jo 
volle Anerkennung gezollt wird, erſcheinen die neuerdings in die 
Welt geſetzten Märchen über angebliche ſchwarze Pläne 
der Regierung in Bezug auf das Reichtstagswahlrecht 
geradezu lächerlich. Es handelt ſich dabei offenbar um Wahl⸗ 
mandver der durchſichtigſten Art. Selbſtverſtändlich entbehrt die 
Mittheilung, welche der Abg. Mül le r⸗Fulda in dem Wabl- 
aus ſchuß der Centrumspartei für den Regiernngsbezirk Caſſel 
dahin gemacht haben ſoll, daß ein neues Reichswahlgeſetz im 
vorigen Sommer bereits ausgearbeitet geweſen ſei und bei einer 
entſprechenden Zuſammenſetzung des Reichstags eingebracht werden 
ſolle, jeder thatſächlichen Unterlage. Daſſelbe gilt von der daran 
geknüpften Behauptung der „Freiſinnigen Zeitung“, daß es ſich 
dabei darum handle, zwei Drittel des Reichstages aus Wahlen 
der Landes bertretungen und nur das letzte Drittel aus ſolchen 
nach dem geltenden Reichs tagswahlrecht herv ergehen zu laſſen. 

Seit dem Inkrafttreten des In validitäts⸗ and 
Alters verſicher ungsgeſetzes find bisher 317 095 
Invalidenrenten bewilligt worden. Davon find 93 192 infolge 
Todes oder Auswanderung, Wiedererlangung der Erwerbs. 
fähigkeit, Bezugs von Unfallrenten u. ſ. w. wieder weggefallen. 
Die Zahl der bewilligten Altersrenten betrug 323 854 wovon 
120 462 weggefallen find. Beitragserſtattungen ſind bewilligt: 
an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten find, 200 205, 
an die Hinterbliebenen von Verſicherten 48 116, zuſammen 
248 321. 

Das Geſetz wegen Erhöhung des Grundkapitals 
der Zentralgenoſſenſchaftekaſſe wird vom preußiſchen Staatsanzeiger 
veröffentlicht, ferner die Verordnung betr. Errichtung einer Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtfalen 

Mit der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
falen, welche ihren Sitz in Münſter haben ſoll, wird die 11. 
Landwirthſchaftskammer errichtet. Die fieben oſtelbiſchen Provinzen 
befigen ſämmilich ſolche Kammern, von den weſtelbiſchen die 
Provinz Sachſen und die Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden. 
Nachdem nunmehr auch für Weſtfalen eine Kammer errichtet 
werden wird, haben nur noch die Provinz Hannover und die 
Rheinprovinz ſolche nicht. Die Sitze der Kammern find übrigens 
nicht immer in den Provinzialhauptſtädten. für Sachſen beiſpiels⸗ 
weiſe iſt der Sitz Halle a. Saale, für Schleswig - Holftein Kiel. 

Regelung der Beſugniſſe der Baupolizei. 
Die Gemeindekommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baujes beantragt. Die Regierung um Vorlegung eines Geſetz 
entwurſs zu erſuchen, in welchem die Beſugniſſe der Baupolizei 
geregelt werden und dabei entweder der Erlaß baupolizeilicher 
Verordnungen für die Vororte großer Städte den Reſſortminiſtern 
nach Anhörung der Gemeindebehörden und des Bezirksausſchuſſes 
übertragen oder beſtimmt wird, daß die bei ſolchen Polizei- 
verordnungen der Regierungspräfidenten jetzt endgiltige Zuſtimmung 
des Bezirksaus ſchuſſes durch eine höhere Inſtanz ergänzt bezw. 
abgeändert werden kann. 


Die ſechs auf der Schichau werft in Elbing er 
bauten Torpedoboote 8 82 bis 87 find nummehr von der Marine- 
verwaltung übernommen und ſogleich zum aktiven Flottendierſt 
herangezogen worden. Die letzten beiden, auf der Nrupp'ſchen 


Germantawerſt in Kiel erbauten Boote der Divifion haben Ein- | 


richtungen für Theer⸗Oelheizung erhalten. Alle acht Boote lauſen 
25 Seemeilen in der Sunde, eine ſehr reſpektable Leiſtung. 

Im Kaiſer Wilbelm⸗Kanal mird die Schlepp⸗ 
gelegenheit verbefjert. Um bei dem ſtetig wachſenden Segelſchiffs⸗ 
verkehr prompie Schleppgelegenheit bieten zu können, wird das 
Amt des Katſer Wilhelm-Ranals drei größere Dampfer in Bau 
geben, während vorerſt drei Hamburger Schlepper zu dieſem 
Zweck gemiethet ſind. f 

Für das Nationalfeſt auf dem Niederwald be⸗ 
willigte der Kreistag von Rüdesheim einen jährlichen Beitrag von 
3000 Mk., von welchem Schritt der Kommunallandtag zu Wies⸗ 
baden ſeinen Beitrag von 4000 Mk. abhängig gemacht hatte. 
Dadurch ſind die Geländekoſten nahezu gedeckt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 7. Mai. 

Das Haus nahm heute den Geſetzentwurf, betreffend die Dis ⸗ 
ziplinarverhältniſſe der Privatdozenten an 
Landesuniverſitäten, der Akademie zu Münfter und dem Lyceum Hofianum 
zu Braunsberg, in dritter Berathung ohne Debatte gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen an. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das 
Dienſteinkommen der evangeliſchen Pfarrer. 

Abg. v. Rautter (konf.) erklärt ſich Namens der Minderheit ſeiner 
Partei aus in der erſten Leſung bereits vom Abg. v. Köller dargelegten 
Gründen gegen das Geſetz. 

Abg. v. Tzſſchoppe (freikonſ.) hält die Einwendungen, welche der 
Vorredner gegen die Aenderungen des Pfründenſyſtems geltend gemacht 
hat, nur bei einem geringen Theil der Pfarreien für ſtichhaltig; ſeine 
Fraktion werde für das Geſetz ſtimmen. 

Abg. v. Köller (konſ.) ſpricht ſich nochmals dagegen aus, daß 
Niesbrauch und Verwaltung der Pfründen den Geiſtlichen genommen und 
den Gemeinden gegeben werden ſollen. Eine ſolche Enteignung trage einen 
kommuniſtiſchen Charakter, und er, der Redner, wolle nicht an den Säulen, 
auf denen die bürgerliche Geſellſchaft ruhe, rütteln laſſen. Gehe das Geſetz 
durch, ſo würden ſich die Sozialdemokraten darauf als auf einen Präzedenz⸗ 
fall berufen. Die Unabhängigkeit des Pfarrers werde verloren gehen, 
wenn man ihm die Pfründe nehme, und das Wohl des Staates und der 
Kirche fordere dieſe Unabhängigkeit. Die evangeliſche Vorlage müſſe um 
ſo mehr nochmals den Synoden zugehen, als inzwiſchen in der katholiſchen 
den Pfarrern die Pfründen gelaſſen worden ſeien. 

Geh. Regierungsrath Schwartzkopff führt aus, daß ein Geſetz 
im Sinne des katholiſchen die evangeliſche Kirche ruiniren würde. Bei 
der Kleinheit der Pfründen ſei von Unabhängigkeit der Pfründeninhaber 
nicht die Rede; gerade weil das Pfründenſyſtem, das den Geiſtlichen zum 
Almoſenempfänger des Staates mache, ſich nicht bewährt habe, ſoll es auf⸗ 
gehoben werden. Der Pfarrer werde die Pfarrländereien, wenn er wolle, 
auch künftighin ſelbſt bewirthſchaften önnen, und nur die Unbequemlichkeit 
der Verpachtung werde ihm abgenommen. Den Standpunkt, daß die Ge⸗ 
meinde Eigenthümerin des Kirchenvermögens ſei, vertrete bereits das 
Allgemeine Landrecht. Die Synoden nochmals zu berufen, habe keinen 

weck, und das Haus möge die gegenwärtige günſtige Gelegenheit, das 
eſoldungsſyſtem zu verbeſſern, nicht unbenutzt laſſen. 

Abg. Sattler (natl.) erachtet die Angriffe des Abg v. Köller auf 
die Vorlage gegenüber der übereinſtimmenden Meinung der Generalſynode 
und des Hauſes für nicht angezeigt und ſeine Gründe für 
taltlod. Die Ordnung für die evangeliſche Kirche ſei ſogar 
beſſer und günſtiger als die für die katholiſche und entſpreche den Wünſchen 
der Geiſtlichen in allen Provinzen. Seine, des Redners, Freunde würden 
einmüthig für das Geſetz eintreten, um gegenüber dem Herrendauje ein 
ganzes Schwergewicht in die Wagſchale zu werfen. 

Abg. von Heydebrand (konj.) erklärt, daß der überwiegende 
Theil ſeiner Fraktion für das Geſetz in der Faſſung der Kommiſſion 
ſtimmen werde, wenn auch leider das Mindeſtgehalt nicht habe auf 2400, 
ſondern nur auf 2100 Mk. gebracht werden können. Bei der Neuordnung 
der Pfründen kämen nicht privatrechtliche, ſondern öffentlich rechtliche Ver⸗ 
hältniſſe in Frage, und die Rechte der Geiſtlichen ſeien dabei vollkommen 
gewahrt. Man bekämpfe am beſten die Sozialdemokratie, indem man das 
Wahre erhalte und das Falſche abſtoße. Es ſei durchaus evangeliſch, daß 
die Kirchengemeinde vollſtändige Trägerin der Rechte ſei. Die Schaffun 
eines jo idealen Werkes, wie dieſes Geſetz, werde der ſchönſte Schlu 
dieſer Legislaturperiode ſein. 

Abg. Bo d (konſ.) erklärt ſich gegen das Geſetz, das Zwiſt zwifchen 
Pfarrer und Gemeinde bringen werde, Abg. v. Pappenheim (konſ.) 
dafür; die Geiſtlichen dürften nicht länger warten, nachdem die Beamten 
und die Lehrer aufgebeſſert worden jeien. Hoffentlich würden bei der 
Ausführung des Geſetzes die traurigen bureaukratiſchen Mißgriffe, die bei 
der des Lehrerbeſoldungsgeſetzes gemacht worden, vermieden werden. 

Kultusminiſter Boſſe will nicht beſtreiten, daß ſolche Mißgriffe vor⸗ 
gekommen ſeien; aber es ſei noch keine einzige Beſchwerde an ihn ge⸗ 
kommen. Erfreulich ſei es, daß die Zahl der Freunde der Vorlage ſich 
von Stunde zu Stunde mehre; Herr v. Köller kämpfe gegen einen Gegner, 
der gar nicht vorhanden ſei. Wenn in der hannoverſchen Landeskirche 
Widerſpruch vorhanden ſei, ſo ſei das auf den welfiſchen Partikularismus 
zurückzuführen. Das Geſetz werde nicht blos dem Nothſtand der Geiftliden 
ſteuern, ſondern auch den Gemeinden weſentliche Erleichterungen bringen. 
— Abg. v Eynern (natl.) ſieht voraus, die 3 des Geſetzes werde 
ſein, daß die Landgemeinden alle ſtaatlichen Zuſchüſſe bekämen, die Städte 
nichts. Die katholiſche Kirche werde weit günſtiger behandelt als die 
evangeliſche, und jedenfalls werde damit allen Paritätsklagen des Centrums 
der Boden entzogen. — Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel erhebt gegen die erſte Behauptung des Vorredners 
Einſpruch; es gebe keinen Unterſchied zwiſchen Stadt und Land, ſondern 
nur zwiſchen leiſtungsfähigen und leiſtungsunfähigen Gemeinden. Herr v. 
—!:: . ͤ .::.. ̃¼ ... 8 


aus, und dieſer hilfloſen Kir derhand hatte Edmund Funcke niemals 
etwas verweigern können. 

„Hier bin ich, mein Kleiner!“ ſagte er leiſe. N 

Joſi nahm ſeines Vaters Hand und Ruths Hand und legt 
ſie beide ineinander, als müßte es ſo und nicht anders 
ſein. Zuerſt wollten die Hände zurückzucken, dann trafen 
wieder die Augen des Doctors und der jungen Frau über 
Joſis Haupt zuſammen, und es war nun wie eis ſtilles 
Einverſtändniß in ihnen: „Das Kind will es ſo! Fügen 
55 3 6 ff ſt ei 

„Ich hoffe, es iſt Ihneu gut gegangen, meine gnädigſte Frau, 
ſeitdem ich zuletzt den Vorzug hatte, Sie zu ſehen.“ 
5 das damals, wie Ruth auf dem Apfelbaum ſaß?“ fiel 


Es konnte der Gattin des Landraths Wernecke unmöglich 
ſehr angenehm ſein, angeſichts des ſämmtlichen Schlangeſchen 
Ladenperſonals und einiger Landfrauen an dieſen Knabenſtreich 
erinnert zu werden... aber, weiß Gott. Joſt durfte jagen, 
was er wollte, ihr gefiel alles — zudem war irgend etwas 
in ihr wie eine tiefe innere Freudigkeit, die kein Unbehagen 
aufkommen ließ. Während der Doctor erſchrocken den un: 
beſonnenen kleinen Plaudermund mit feiner Hand zudeckte 
Pi ze ſpät! — lachte Ruth hell auf: „Alſo das weißt 


„Vergeben Sie mir meine Indiscretion, bitte gnädige 
Frau!“ bat der Doctor mit ſo gedämpfter Stimme, daß nur ſie 
und allenfalls das Kind ſeine Worte verſtehen konnte. „Joſi iſt 
unerſättlich in Bezug auf Ihre Perfönlichteit, ich konnte ihm 
damals nicht ausführlich genug erzählen, er fragte mich bis ins 
geringſte Detail aus!“ 

„Es ſchadet nichts!“ ſagte ſie ebenſo leiſe und erröthete 
unter ſeinem beredten Blick — in die kühlblickenden Augen 
war ein warmer Glanz gekommen. „Wir wollen aber davon 
abbrechen, fonft ſehen die braven Altweiler ihre Landräthin in 


Joſi 


einem ganz neuen und wenig vortheilhaften Licht. Es wird 
allgemach Zeit, daß ich an meine Einkäufe gehe — zuvor ge 
flatten Sie mir wohl, Herr Doctor, Ihnen meine befte Freundin, 


Fräulein Rensky, vorzuſtellen. Liebe Lux — Herr Doctor 


Funcke!“ ü 

Die Beiden tauſchten eine höfliche Begrüßung und einen 
Erinnerungsblick mit einander, eingedenk ihrer neulichen kurzen 
Begegnung bei der alten Frau, für die der Doctor den Brief 
geſchrieben hatte — während Joſi ausrief: „Ach, Lux iſt auch 
da? Wo denn?“ 

Die Beiden begrüßten ſich wie alte Freunde, und Lux be⸗ 
richtete ausführlich über Gretes Befinden und ihr Winterquartier 
in einem Verſchlag des Pferdeſtalls. 

Ar Sa kommt fie nun gar nicht ins Freie, die nebe E arme 
rete?“ 

„Doch — jeden Tag führen wir ſie, Ruth oder ich, eine 
ganze Weile im Garten ſpazteren!“ 

„Das iſt ſchön — und, weißt Du, ich lauf auch immer 
mit Rinaldo in unſerem Garten in Afrika herum. Ganz beftimmt, 
ich laufe, Rinaldo iſt ſo klug — der weiß, daß ich nicht ſehen 
kann, und wenn er bei mir if, ſtoß ich mich nie. Ruth, 
kaufſt Du jetzt das Schaukelpferd? Darf ich es anfaſſen, 
bitte, und mich einmal herauſſetzen, um zu probiren, ob es gut 
it — denn Du kannſt das doch nicht! Iſt der kleine Jungeſſſo 
alt wie ich?“ 

„Wohl etwas jünger, Joſi! Aber es iſt mir ſehr lieb, 
wenn Du das Pferd probirſt — bitte, Herr Schlange, wollen 
Sie es bringen laſſen!“ f 

„Du mußt Dich beeilen, Joſt!“ ſagte Doctor Funcke. „Du 
weißt, ich habe noch allerlei in der Stadt zu thun und muß 
Dich zuvor bei Willbrechts abliefern.“ 

See „Darf ich nicht...“ fing das Kind an, allein ſein Vater 
ließ les nicht zu Ende reden. 

„Du wirt Deinem Papa gehorchen, lieber Joſef!“ 


Köller irre, wenn er meine, daß die Generalſynode ihre Meinung . 
werde. Die Katholiken ſeien nicht bevorzugt, ſondern lediglich nach ) 
proportionalen Maß ſtabe behandelt worden. — Adg. Stöcker (b. 4. 8. 
ſpricht ſich dafür aus, die Vorlage nochmals der Generalſynode vorzulegen 
da dieſe thatſächlich die katholiſche Vorlage noch nicht gelaunt habe. 
Geh. Regierungsrath Schwarzkopff verſichert, daß die Generalſynsde 
alle Verhältniſſe wohl gekannt habe, und daß die Lage der Gemeinden nic 
verſchlechtert werde. — In der weiteren Debatte führt Abg. Box ich (En. 
aus, daß das Abgeordnetenhaus dieſem evangeliſchen Kirchengeſetz Ledig, 
die ſtaatliche Sanktion zu geben habe. Zwingende Gründe zu einer 
lehnung ſeien nicht geltend gemacht worden; die Zurückverweifung der 
Vorlage an die Generalſynode würde einer Nichtbeachtung des Beſchluſſeß 
derſelden gleichkommen. Damit ſchließt die Diskuſſion, und SS 1 und 2 
der Vorlage werden mit großer Mehrheit angenommen. J 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Rechnungsſachen; zweite Leid 
der Vorlage, betr. Arbeiterwohnungen; Fortſezung der heutigen Berathung ; 
kleine Vorlagen. 


Ausland. 


Italien. Mailand, 7. Mai. Heute fanden an verſchiedenen 
Punkten der Stadt Anſammlungen von Arbeitern fiat 
Die induſtriellen Etabliſſements wurden geſchloſſen, der Pferdebahnverkeh 
eingestellt. Die Arbeiter verſuchten die Abfahrt der zu der Fahne einbe“ 
rufenen Soldaten der Jahrestloſſe 1873 zu verhindern; doch kam es, ab“ 
geſehen von dem verſpäteten Abgang einiger Eiſenbahnzüge, zunächſt 3 
keinen ernſten Unzu räglichkeiten. An verſchiedenen Punkten der Stad! 
nahmen die Anſammlungen ſpäter einen drohenden Charakter 
an. In der Straße Corſo di Venezia wurden Barrikaden er“ 
richtet, um die Bewegungen der Kavallerie zu hindern. Die Aufrührel 
ſtürzten einen Pſerdebahnwagen um und plünderten das Palais 
Saporiti, deſſen Möbel zum Bau von Barrikaden verwendet wurden. 
Auch hier gaben die Truppen Feuer; einer der Auf⸗ 
rührer wurde getödtet, mehrere verwundet. In der 
Orefici- Straße wurden Dachziegeln von den Dächern der Häuſer auf die 
Truppen geworfen. Letztere gaben Feuer, zwei Perſonen wurden 
getödtet, einige verwundet. In der Torino⸗Straße und auf dem 
Kathedralplotz, welche ebenſo wie die übrigen Hauptpunkte der Stadt mili⸗ 
täriſch beſetzt ſind, kam es zwiſchen den Aufrührern und dem Militär 
zu Zuſammenſtößen. Ueber die Stadt iſt der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. — Sonntag Vormittog war die Stadt ruhig. — Nach ei 
anderen Meldung ſollen die Mailänder Brodtrawalle 14 Todte und 
52 Verwundete als Opfer gefordert haben. Die Erbitterung der 
Bevölkerung iſt entſetzlich, da die ungerechte Kommunalſteuerpraxis Alle“ 
auf die Lebensmittel legt. Auch republikaniſche Af itatoren zeigen ſich 
man wirft der Regierung vor, daß ſie keine wirklichen Reformen bringe. 

Rußland. Der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“ wird von authen⸗ 
tiſcher Seite das Gerücht von dem Erlaß eines Getreideausfuhr⸗ 
e als ganz unbegründet und aus der Luft gegriffen be⸗ 

zeichnet. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 6. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten 
Verſammlung wurde beſchloſſen, bis zum Umbau des ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerkes vorläufig eine neue Pum panlage herſtellen zu 
laſſen und dieſelbe der Tiefbaugeſellſchaft von Niedermeyer und Götze in 
Stettin zu übertragen. Dieſelbe erhält bei 6monatlichem Gebrauch eine 
Vergütung von 275 Mark monatlich, über dieſe Zeit hinaus 250 Mark 
Nach Umbau des Waſſerwerkes nimmt die Geſellſchaft die Anlage 
wieder zurück. Dem neu anzuſtellenden Kämmerer wurde etn Gehalt von 
3000 Mark bewilligt, das nach 9 Jahren (3 Zulagen zu 200 Mark) auf 
3600 Mark ſteigt. Derſelbe muß die Direktion der Sparkaſſe, die Ver⸗ 
waltung der Elokationskaſſe und das Amt als ſtellvertretender Standes 
beamter e es ; - 

— wetz, 6. Mai. ne merkwürdige Beleidi 3 
klage kam hier in der letzten Schöffenſitzung . — Der 
Schmiedemeiſter St. und der Privat ⸗Bureauvorſteher M. geriethen am 
Biertiſche mit einander in Streit Schließlich rief St. dem M. zu: Sie 
Polak!“ M. erwiederte: „Sie Tomek!“ Tomek heißt auf deutſch Thomas; 
bier aber wird der Ausdruck für einen geiftig etwas beſchränkten Menſchen 
gebraucht. Das Schöffengericht verurtheilte nun ſowohl den „Polak“ 
5 = den „Tomek“ zu je 10 Mark und zur gemeinjchaftlichen Tragung 

oſten. 

— Marienwerder, 6. Mai. (N. W. M.) Beträchtliches Un⸗ 
heil hat vorgeſtern Abend ein Bulle angerichtet, der, wie man es ſo 
oft ſieht, nur von einem einzigen Fleiſcherlehrling geführt wurde. Das 
Thier, welches weder mit einer Scheufappe noch ſonſt mit irgend einer 
Sicherung verſehen war, wurde in der Bahnhofſtraße wild, entriß ſich ſeinem 
jugendlichen Führer und ſtürmte die Bahnſtrecke entlang durch Felder und 
Gärten über Marienfelde und Schäferei nach Marienau. Der ihm nach⸗ 
laufende Fleiſcherburſche machte vergebliche Verſuche, das raſende Thier 
wieder einzufangen. Als ſchließlich der Beſitzer Müller in Marienau ſeinen 
Thorweg öffnete, um den Bullen einzulaſſen und ihn zu überwältigen, 
ſtürzte ſich das wilde Thier auf den auf dem Hofe ſtehenden Tiſchlermeiſter 
Mielke, den es mit einem gewaltigen Stoße auf einen Düngerhaufen 
und derart bearbeitete, daß M. ſofort in ärztliche Behandlung 
gegeben werden mußte. Der Fleiſcherburſche vermochte ſich nur durch einen 
Kreislauf und durch ſchließliches Verſtecken vor den Angriffen des Bullen 
zu ſchützen. Erſt nach vielen Anſtrengungen gelang ſchließlich die Bändi⸗ 
gung des raſenden Thieres, dus auf ſeiner Flucht auch Kinder niederge⸗ 
rannt haben ſoll. Eine gewiſſenhaftere Befolgung der bezüglich des Trans⸗ 
ports von Rindvieh beſtehenden polizeilichen Vorſchriften wäre dringend 
zu wünſchen. 

— Marienburg, 8. Mai. Nach der „Nogat⸗Ztg.“ beruht es auf 
Irrthum, daß von einer in Marienburg abgehaltenen Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung Juſtizrath Munckel in Berlin als Candidat für 
die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt ſei. 


— 
Das Knäbchen beſtieg mit einem halb unterdrückten Seufzer 
das herbeigebrachte Schaukelpferd und erklärte kleinlaut, es ginge 
ſeyr gut. Ee ließ Ruths Hand nicht aus der ſeinigen und 
flüfterte eifrig mit ihr, während Doctor Funde die gemachten 
Einkäufe zuſammenpacken ließ und bezahlte. } 

„Ich möchte jo furchtbar gern zu Dir kommen und Grete 
beſuchen“, bat Joſi leiſe, ſeine Lippen an Ruths Ohr legend, 
„Papa hat noch viel zu thun, und da ſoll ich unterdeſſen zu 
Willbrechts gehen. Aber da bin ich gar nicht ſo gern, es 
immer ſo kalt da und gar nichts zu ſpielen und Frau Wi 
die weint jo viel, und dann if ihr Mann ſehr böſe auf ſie⸗ 
Und heute iſt ihr Mann nicht da — und ich möchte ſo viel, 
viel lieber bei Dir ſein! 

„Aber Dein Papa wird das nicht wollen!“ 

„Ach bloß ein Weilchen — und dann bringſt Du mich wieder 
zu Willbrechts zurück. O, bitte, bitte, liede Ruth!“ b 

Er hob ſeine blinden Augen zu ihr auf, ſein warmer Athem 
fireifte ihre Wange, um ſein Mündchen zuckte es wie von ver⸗ 
haltenem Weinen. Ihr ſchwoll das Herz in der Bruſt. 

„Meinetwegen!“ flütterte fie haſtig. „Ich komme nach einer 
Viertelſtunde und hole Dich von Willbrechts ab. Aber Du darfſt 


Deinem Papa jetzt nichts davon ſagen, und Du kannſt auch nur 


ein kleines Weilchen bei mir bleiben!“ 

Die Anweſenden glaubten es ſeien Abſchieds küſſe, die das 
blinde Kind jo heiß und zärtlich immer von Neuem aufs Ruths 
Wangen und Lippen drückte, 


Gereiztheit im Ton: „Komm jetzt, Joſt, es iſt die höchſte Zett. 
Sie verzeihen, gnädigſte Frau, wir müſſen gehen.“ 


Doctor Funke ſtand daneben und mahnte mit einer gewiff | 


Wieder nur eine tiefe, ſehr reſpectvolle Verbeugung, während 
er das Kind an die Hand nahm. Der Knabe drehte ſich noch in 
der Thür um und nickte und lächelte ſtumm nach Ruth zurück, 
ganz erfüllt von unſchuldiger Wichtigkeit, einftweilen vor einem 
Papa ein großes Geheimniß zu haben. (Fortſetzung folgt) 


BR 
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— Danzig, 7. Mai. Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter 
Wojciechowski wegen Mordes zum Tode. Die Ge 
ſchworenen zogen ſich um 1°/, Uhr zur Berathung zurück und beriethen 
20 Minuten. Der Obmann verkündete den Spruch dahin, daß der Ange⸗ 
klagte des Mordes ſchuldig ſei. (Bewegung) Als der Staatsanwalt nun 
die für Mord geſetzlich allein vorgeſchriebene Todesſtrafe beantragt, 
iſt der Angeklagte wie niedergeſchmettert, er wird roth und bleich und 
ſtößt wiederholt die Worte aus: „O Jeſus, meine liebe Mutter!“ Sein 
Vertheidiger ermahnt ihn zur Faſſung. Der Gerichtshof verkündete darauf 
das Tode sur theil. Nach dem Urtheil ſpielten ſich im Saal auf⸗ 
regende Scenen, da die Verwandten des Verurtheilten nur mit Mühe vor 
den Aufſehern von W. fern zu hallen waren. — Vor einigen Wochen 
wurde bekanntlich der Schulknabe Elsner, als er eines 3 
Nachmittags das Glacis am Neugarter Thor paſſirte, durch einen Schuß, 
welcher den Hals durchdrang, getödte t. Der Schuß war aus einer 
größeren Geſellſchaft junger Burſchen ee welche mit allerlei ge⸗ 
fährlichen Waffen ein ziemlich wüſtes Kriegsſpiel aufführten. Es wurde 
ermittelt, daß der vierzehnjährige Arbeitsburſche Franz Kalkowski 
den tödtlichen Schuß blindlings aus einer Taſchenpiſtole abgegeben. Er 
ſtand deshalb heute vor der Strafkammer, welche ihn wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilte. 

— Bromberg, 8. Mai. Die Pandelskammer für den Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg hat den Etat für 1898/99 auf 17194,56 Mk. 
feſtgeſezt, wodurch ein Zuſchlag von 12 Proz. zu dem beitragspflichtigen 
Gewerbeſteuerſoll erforderlich wird. Das kolonialwirthſchaftliche Komitee 
erbietet ſich, auch in Bromberg eine Wanderausſtellung von Er⸗ 
zeugniſſe aus deutſchen Kolonien und von daſelbſt gangbaren Export⸗ 
artikeln zu veranſtalten. Die Handelskammer beſchloß, das An⸗ 
erbieten des Komitees anzunehmen, und bewilligte die erforderlichen Koſten. 


Lokales. 
Thorn, den 8. Mat. 
+ [Berjonalien beim Militär.] Die Unterärzte 
Dr. Wichmann von Kolberger Grenadier⸗Regiment Nr, 9 
unter Verſetzung zum Intfanterie Regiment Nr. 
Schmidt vom Infanterie-Regiment Nr. 26 unter Verſetzung 
zum Infanterie Regiment Nr. 61 zu Aſſiſtenzärzten befördert; 
den Oberſtabsärzten 1. 


vom Infanterie⸗Regiment Nr. 14, Dr. Stenzel vom F 
artillerte⸗Regiment Nr. 15 ein Patent ihrer Charge verliehen. 
— lLandwehrverein] Die am Sonnabend beim 


Kameraden Dylewski abgehaltene Monatsverſammlung war 


ſchwach beſucht. Dieſelbe wurde vom erſten Vorſitzenden, Herrn 


Staatsanwalt Rothardt in üblicher Weiſe eröffnet und 
eingegangene 


geleitet. Folgendes an den Vereins vorſtand 
Schreiben wurde zur Kenntniß gebracht: „Bevor ich Thorn, wo 
es mir vergönnt war, die letzten Jahre meiner Dienſtzeit zu 
verleben, verlaſſe, iſt es mir ein Bedürfniß, dem Landwehrverein 
ein herzliches Lebewohl zuzurufen. Es wird bis zum Lebensende 
mein Stolz ſein dem Thorner Landwehrverein als Ehrenmitglied 
anzugehören; mit wahrem Intereſſe werde ich deſſen ſegensreiches 
Wirken auch in der Ferne verfolgen. Goltes Segen fördere in 
alle Zukunft die königetreuen, patriotiſchen und kameradſchaftlichen 
Beſtrebungen dieſes Vereins. Mit der Bitte, auch mir ein 
freundliches Andenken zu bewahren, verbleibe ich mit kamerad⸗ 
ſchaftlichem Gruße Ihr getreuer Glubrecht, Oberſtlleutenant 
4. D. und Bezirkskommandeur.“ — Mitgetheilt wurde ferner, 
daß der Vorſtand den Generallieutenant und Gouverneur der 
hieſigen Feſtung, Herrn Rohne, Excellenz zum Ehrenmitgliede 
er nannt hat. Das bezügliche Viplom wird demnächſt durch eine 
Abordnung des Vorſtandes überreicht werden. Den Kameraden, 
welche zugleich den Veteranenvereinen (Verband Leipzig) angehören, 
wurde nahe gelegt, entweder aus den Landwehrverein oder aus 
den Veteranen⸗Vereinen auszutreten, weil die Ziele der letzteren 
vollſtändig denen der Kriegervereine entgegenſtehen und daher 
anzunehmen ſei, daß die in den Veteranen⸗Vereinen gezüchtete 
Unzufriedenheit auch unter den Mitgliedern der Kriegervereine 
Platz greifen könnte. Zum Schluß der Verſammlung gedenkt 
der zweite Vorſigende, Herr Amtsrichter Technau des am 
Tage vorher ſtattgefundenen 17. Geburtstages unſeres Kron⸗ 
prinzen, welchem am Schluß der hochpatriotiſchen Worte ein 
dretmaliges kräftiges Hurrah gebracht wird. In der nächſten 
Verſammlung — Anfang Juni — wird ein Vortrag über 
Nanſen's Nordpolerpedition gehalten werden. 
SlRrieger⸗Berein!] Bei Beginn der am Sonn⸗ 
abend den 7. d. Mts. abgehaltenen Monats-Berjammlung ge- 
dachte der Vorſitzende Herr Hauptmann a. D. Maercker des 
am Tage vorher geweſenen Geburtstages des Kronprinzen als 
unſeres hoffnungsvollen Hohenzollernſproſſen und verband ſodann 
das Hoch auf Se. Majeſtät mit einem folchen auf das kaiſerliche 
Geburtstagskind. Es wurde mitgetheilt, daß ſeitens des Bezirks⸗ 
vorſtandes Herr Hauptmann Maercker als Abgeordneter des Be⸗ 
sirs für den deulſchen Krieger-Bundestag in Weißenfels gewählt 
worden iſt, ferner daß der Verein nunmehr dem neugegründeten 
preußiſchen Landeskrieger⸗Verband angehört, welcher 
ſeinerſeits ein Glied des deut ſchen Kriegerbundes iſt. Das 
Kinderfeſt wird am Sonntag den 12. Juli im Ziegeletpark abge⸗ 
halten werden; die Generalverſammlung für Juni wird mit einem 
Feſtkommers zur Feier des 10 jährigen Regierungs Jubiläums des 
Raiſers im Vereinslokal bei Nicolai (bei ſchönem Wetter im 
Garten) verbunden werden; der Tag hierzu iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. Es wurde beſchloſſen, dem Kolonnenführer und 6 Mit⸗ 
glievern der Sanitätskolonne Beihilfen zur Theilnahme an der 
vom 4.—6. Juni in Bromberg ſtattſindenden Vereinigung der 
Sanitätskolonnen Oft⸗ und Weſtpreußens und Poſens zu gewähren. 
Der noch zur Berathung ſtehende Antrag auf Erhöhung der 
an die Schützen bei Begräbniſſen zu zahlenden Remuneration 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und dafür beſchloſſen, den 
Vorſtand mit der Ausarbeitung einer „Begräbniß-Ordnung“ zu 
beauſtragen. — Geſang vaterländiſcher und heiterer Lieder hielt 
ſodann die Kameraden noch längere Zeit in froher Simmung 


beiſammen. 
+ [Die beiden Vorſtellungsabendel der 
Antiſpiritiſten G. Homes, Frau Homes Fey und Frl. 
avenport, welche Sonnabend und Sonntag Abend im 
Broßen Saale des Artus bofes ſtattf anden, batten ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen und erregten ungetheilten 
Aal und Bewunderung. Ihre durchweg ſtaunenswerthen und 
zäthſelpaften Darbietungen erſtreckten ſich auf dieſelden Gebiete, 
r welche die ſog. Spiritiſten die Kräfte von „Geiſtern“ herbei⸗ 
zuzleben vorgeben. U. A. wird Frl. Davenport mit gefeſſelten 
Händen feſt auf einen Stuhl gebunden, und kaum ſchließt ſich 
der Vorhang des kleinen, von allen Seiten ſichtbaren Rabinete, 
ſo fliegen alsbald alle möglichen Gegenſtände: Knochen, Kartoffeln 
Gefäße ete. aus demſelben hervor. Ein Herr wird zu der ge⸗ 
feffelten Dame ins Kabinet geſetzt und feiner Brieftaſche, feiner 
Uhr, ja ſelbſt ſeines Rockes entledigt. Wird der Vorhang ge⸗ 
Öffnet, dann ſitzt die Dame gefeſſelt wie vorher auf dem Stuhle. 
Staunen erregte auch wie Frau Homes-Fey, mit verbundenen 
Augen, allerlei Gegenſtände erräth, die von Damen und Herren 
des Publikums in ein kleines Käſtchen gelegt oder die Herrn 
Homes, der ſich mitten unter den Zuschauern befindet, von dieſen 
vorgezeigt werden. Rauſchender Beifall wurde nach jeder 
Nummer des Programms den Künſtlern zu Theil. Wir können 
den Beſuch dieſer in jeder Hinſicht hochintereſſanten und durch 
die Sicherheit aller Vorführungen geradezu verblüffenden Vor⸗ 


44, Dr. 


Klaſſe und Regimentsärzten Dr. 
Hoffmann vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, Dr. Ja eck 5 
uß⸗ 


führungen nur auf das wärmſte empfehlen. Wie wir hören, 


findet dieſen Mittwoch im Schützenhaus-Saale noch eine 
Vorſtellung mit mehreren neuen hochintereſſanten Nummern ſtatt. 

= (Botterte] Die erſte Ziehung der nächſten (199.) 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 5. Juli beginnen. 

* [BVerſchiedene Legatel hat der verſtorbene Pfarrer 
von St. Jakob, Wierczynski ausgeſetzt, darunter zum Ausbau 
des Jakobs⸗Hos pitals 3000 Mk., für das Watſen haus und Rinder 
heim je 3000 Mk, deren Zinſen zu Prämien für fleißige Zög⸗ 
linge beſtimmt find, der Niederlaſſung der grauen Schweſtern 
15000 Mark. 

— Deutider Lehrerverein.] Die Mitglieder⸗ 
zahl des Deutſchen Lehrervereins iſt auf 73618 geſtiegen, die 
ſich auf 42 Verbände mit 2386 Vereinen vertheilen. Der Zu⸗ 
wachs beträgt in der letzten Geſchäftsperiode (1896—98) 11400, 
Bei der Gründung am 28. Dezember 1871 umfaßte der Verein 
4500 Mitglieder. 

DO lDeutſche Kolonialgeſellſchaft.] Auf 
das Programm der demnächſt in Danzig ſtattfindenden Jahres» 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt noch eine Dampfer⸗ 
fahrt nach dem Durchſtich und eine Beſichtigung der Ma- 
rienburg geſetzt. Die Danziger Abtheilung, welche 430 Mit⸗ 
glieder zählt, gedenkt demnächſt einen allgemeinen Aufruf zur 
Betheiligung zu erlaſſen. 
n + Der deut ſche Inſpektoren⸗ Verein, 
welcher auch in Weſtpreußen einen Zweigverein beſitzt, wird 
demnächſt zum Beſten ſeiner Kaſſe eine Lotterie veranſtalten. 

[Der Verein von Lehrern höherer Unter- 
richtsanſtalten der Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen hält am Dienſtag den 31. Mai hier in Thorn 
ſeine 23 Generalverſammlung ab, für welche folgendes Programm 
feſtgeſetzt iſt: Um 10 Uhr im Artushofe Fachfitzungen. 12 Uhr 
Hauptverhandlungen, 3 Uhr gemeinsames Mlitageſſen, 6 Uhr 
Ausflug nach Ziegelei, I Uhr Zuſammentreffen im Artushofe. 
Am vorangehenden Abend ½9 Uhr Begrüßung der Theilnehmer 
im Artushofe. 

§ [Die weſtpreuß. Zuderinduftriellen] traten 
Sonnabend Vormittag in Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 
U. a. wurde die Frage erörtert, ob durch den ſpaniſch amerii- 
kaniſchen ſerieg das Zuckergeſchäft irgend wie berührt würde. Die 
Frage wurde verneint. 

Al Verlängerung der Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten zu Pfingſten.] Wir machen darauf 
aufmerk am, daß aus Anlaß des Pingſtfeſtes die Geltungsdauer 
der am 28. d. Mts. und den folgenden Tagen gelöſten gewöhn⸗ 
lichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis ein 
ſchließlich den 6. Juni d. Is. verlängert worden if. Die Rlick⸗ 
fahrt muß ſpäteſtens am 6. Juni bis 12 Uhr Mitternacht an⸗ 
getreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 
brochen werden. 

+ [Die Maul- und Klauenſeuchel herrſcht 
nach amtlichen Ermittelungen zu Anfang des Monats Mai in 
Weſtpreußen auf acht Gehöften des Kreiſes Briefen, je 
vier der Kreiſe Marienwerder und Strasburg, je drei der Kreiſe 
Culm und Thorn. Ziemlich Hark graſſirt fie noch immer in 
der Provinz Poſen, dagegen war fie in Hinterpommern und Oft- 
preußen gänz ich erloſchen. 

* [Radwettfahren.] Die Nennungen für die hier am Sonntag 
ſtattfindenden Rennen ſchließen morgen Vormittag und iſt nach den bis⸗ 
herigen Anmeldungen und Anfragen auf eine recht zahlreiche Betheiligung 
auswärtiger Fahrer zu rechnen. Auch Rußland wird durch zwei Fahrer 
vertreten ſein; bisher war es nicht möglich dieſelben zum Start in 
Deutſchland zu veranlaſſen. — Leider iſt einem guten, bereits für unſer 
Rennen gemeldeten Berliner Fahrer beim Trainiren ein Unfall zuge⸗ 
ſtoßen und wäre es ſehr bedauerlich, wenn er infolge deſſen hier nicht er⸗ 
ſcheinen könnte. Die „Radwelt“ ſchreibt hierüber: „Eugen Stanſcheck, 
der bekannte Berliner Rennfahrer, kam am Donnerſtag Abend beim 
Trainiren hinter einem Vierſitzer in Friedenau zu Fall und zog ſich ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen am Kopf, dem Schlüfjelbein und den Knieen zu, ſo⸗ 
daß er bewußtlos liegen blieb. Ernſtere Folgen dürfte der Unfall glück⸗ 
licherweiſe nicht gehabt haben.“ 

[Dampferverkehr zwiſchen Thorn⸗Nieszawa, 
Wloclawek⸗Warſcha u.] Geſtern früh traf aus Nieszawa der erſte 
rufſiſche Perſonendampfer hier mit dem Uebernachtungsprahm ein, und 
ging oberhalb des Bootshauſes vor Anker. Da ſchon genügend Traften 
mit ruſſiſcher Bemannung hier durchgeſchwommen find, fo benutzen die 
abgelohnten Fliſſaken dieſe Dampfer zur Rückkehr nach Polen; ſie ſtellen 
das Hauptkontingent der Paſſagiere, da der Fahrpreis billig iſt. 

MlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,78 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroſfen iſt der Dampfer „Bromberg“ aus 
Danzig reſp. Bromberg mit Petroleum, Maſchinenölen, Heringen, Kolonial⸗ 
waaren, Artilleriematerial und einem beladenen Kahn im Schlepptau, der 
ruſſiſche Perſonendampfer „Kujawiak“ mit dem Uebernachtungs⸗ 
prahm aus Nieszawa. Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ 
mit Ladung und drei beladenen Kähnen nach Wloclawek. An⸗ 
gelangt find? ſeit Sonnabend Nachmittag acht mit Steinen 

eladene Kähne aus Polen und nach verſchiedenen Beſtimmungsorten ab⸗ 
geſchwommen. vier mit verſchiedenen Getreidearten beladene Kähne aus 
Warſchau bezw. Plock, zwei Kähne mit Kleie ans Polen, ein Kahn mit 
Mais beladen aus Danzig. Angeſegelt ſind elf beladene Kühne aus Danzig 
reſp. Bromberg, abgeſegelt nach Polen neun Kähne, davon ſieben beladen. 
Abgeſchwommen find vier mit Getreide, zwei mit Melaſſe beladene Kähne 
nach Danzig bezw Neufahrwaſſer und ein mit Artillerie⸗Geſchoßtheilen be⸗ 
ladener Kahn nach Spandau. Geſtern und heute trafen 13 Traften ruſſi⸗ 
ſche Hölzer verfchiedener Gattung hier ein, von denen vier Traften weiter 


ſchwammen. 
Warſchau, 8. Mai. (Eingegangen 12 uhr.) Waſſer⸗ 
ſtand hier geſtern 1,68, heute 1,65 Meter. 


r Mocker, 8. Mai. Zum Beſten des Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Denkmals in Thorn veranſtaltet der hieſige gemiſchte Chor 
„Liederkränzchen“ am Mittwoch den 11. d. Mts. Abends 8 Uhr, 
im Wiener Café eine Abendunterhaltung, beſtehend aus Chorgeſängen und 
Theateraufführungen (ſiehe Inſeratentheil). Wir wünſchen dert jungen 
Verein, der bei ſeinem erſten Auftreten zum Beſten des Frauenvereins in 
Mocker jo ſchöne Leiſtungen bot, im Intereſſe des guten Zweckes ein wohl⸗ 
beſetztes Haus. — Am 5. Mai Abends ertrank hier das ein Jahr zehn 
Monate alte Söhnchen des Bäclergeſellen Thomas Jankowski. Das 
Kind war von der Mutter eine kurze Zeit unbeauffichtigt gelaſſen, ſpielte 
auf dem Hofe herum und wurde nach einer kleinen Weile mit dem Ge⸗ 
ſichte in dem neben dem Hofe belegenen nicht umzäunten ſumpfigen Graben 
liegend aufgefunden. Die von dem hinzugerufenen Arzte ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. — In der letzten Sitzung der 
Gemeindevertretung wurde der Haushaltsplan für 
1898/99 in Einnahme und Ausgabe auf 92000 Mark deal zur 
Deckung der Ausgaben müſſen 57000 Mark durch Kommunalſteuern er⸗ 


hoben werden. Es wurde beſchloſſen, auch die Einkommen unter 450 Mk. 


zur Kommunalſteuer heranzuziehen. Bisher iſt dies nicht geſchehen. Durch 
Zuschläge ſollen erhoben werden: 260 Prozent von der Einkommen⸗, 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 200 Prozent der Gewerbeſteuer und 100 
Prozent der Betriebsſteuer. Im Rechnungsjahr 188798 waren 5052 Mt. 
Etatsüberſchreitungen vorgekommen, die hauptſächlich durch Kreisbeiträge 
und Armenverwaltung erforderlich geworden ſind. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte die Ueberſchreitungen. 

Podgorz, 8. Mai. Die geſtrige Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins Podgorz und Umgegend, die wiederum gut beſucht war, er⸗ 
öffnete der 1. Vorſitzende mit einer Anſprache, in der er auf die Bedeutung 
des Tages hinwies; denn geſtern war gerade ein Jahr ſeit der Grüne 
dung des Vereins verfloſſen. Aldann übergab er dem Verein das einge» 
rahmte Bild des früheren, um die Lehrerſchaft jo verdienten Kultsmiviſterz 
Dr. Falk. Nach erfolgter Mittheilung verſchiedener geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten hielt Herr Maaß Stewken den angekündigten Vortrag „Die 
Geſundheitspflege in der Schule.“ Reſerent fordert keine 
beſondere Unterrichtsdisziplin, ſondern eine ſich an andere Unterrichtsſächer, 
insbeſondere Deutſch, Naturgeſchichte ꝛc. anſchließende Belehrung aus diefem 
Gebiete und führte in ſachlich klarer Weiſe aus, was die Schule indirekt 


und direkt zur Geſundheitspflege beitragen könne. Von der Verf 

wurde zum Beſchluß erhoben: Lehrer, die im Bezirk wohnen, fo 
Mitglieder des Vereins werden können, dürfen weder zu den Sitzungen, 
noch zu den etwaigen Vergnügen als Gäſte eingeführt werden. Ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein und Reuterabend ſoll ſich an die am 6, Juni 
ſtartfindende Bezirkslehrerkonferenz anſchließen, und wurde für 
dieſen Zweck der Hohenzollernpark⸗Schießplatz auserſehen. 


Bermilchtes. 
Die Wiener Jubiläumsausftellung ift am Sonntag 
feierlich eröffnet worden, und zwar durch den Kaiſer Franz Joſeph, dem 
von der Bevölkerung und den zahlreich anweſenden Fremden große Ova⸗ 


4 


tionen bereitet wurden. Die Stadt iſt auf das Prächtigſte geſchmückt. 


Die Ausſtellung iſt ſehr gelungen und vollſtändig fertig, gewiß eine 
Seltenheit. 

Ein internationaler Voge e A findet im 
—— Graz (Steiermark) ſtatt. Bis jetzt ſind zweihundert Delegirte 
angemeldet. 

5 Das Unglück auf dem Panzer „Brandenburg“, dem 
vor mehreren Jahren eine Anzahl Menſchen zum Opfer fiel, wurde bisher 
allgemein einem unverſchuldeten Zufall zugeſchrieben. Dieſer Annahme 
wiberſpricht jedoch, wie aus Stettin geſchrieben wird, die Thatſache, daß 
von Seiten der Marineverwaltung der „Vulkan“ in Bredow, auf 


Werft die Erbauung der „Brandenburg“ ſtattgefunden hat, für das Un⸗ 


glück verantwortlich gemacht wird, wie aus einem beim Stettiner Bande 
gericht gegen die genannte Aktiengeſellſchaft anhängig gemachten und jetzt 
noch ſchwebenden Zivilprozeß erſichtlich iſt. Von anderer Seite wird bes 
hauptet, der Bibilbeogeh jet auf Wunſch des „Vulkan“ angeſtrengt worden, 
damit ihm Gelegenheit gegeben werde, vor Gericht den Beweis zu führen, 
daß Konſtruktionsfehler des Panzers das Unglück nicht herbeigeführt 
hätten. 5 

Eine furchtbare Gasexplosion hat das fünfſtöckige Haus 
Jagowſtraße 30 in Moabit (Berlin) zerſtört. Die Straßenfront iſt freige⸗ 
legt, der rechte Flügel bis zur erſten Etage vom Erdboden verſchwunden. 
Der 18jährige Chemiker Hahn iſt die tödtet. 5 
Wohnung im zweiten Stock erfolgte die Exploſion, die auch in den benach⸗ 
barten und gegenüberliegenden Häuſern 40 Schaufenſter und über 1000 
Fenſterſcheiben zertrümmerte. Die Stätte des Unglücks bot ein grauen⸗ 
haftes Bild der Zerſtörung; die ganze Straße war mit Glasſplittern be⸗ 
ſäet. Im Augenblick der Exploſion erloſchen ſämmtliche Laternen nicht 
nur der Straße, ſondern auch der näheren Umgebung. Im Parterre be⸗ 
fand ſich ein Reſtaurant, deſſen ſämmtliche Gäſte verletzt wurden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,78 Meter. 
e + 14 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Dienſtag, den 10. Mai: Vielfach heiter, warm. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 28 Min., Untergang 7 Uhr 45 Min. 
Mond» Aufg. 12 Uhr 2 Min. Nachm., Unterg. 7 Uhr 53 Min. Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
9. 5. 7. 5. 9 5. 


7. 5. 


Tendenz der Fondsb. feit | feit Poſ. Pfandb. 3 ¼ / 190,20 100. 
Ruſſ. Banknoten. ar, 217,20 „ 1 Ben 
War ſchau 8 Tage 216,651216,55| Poln. Pfdbr. 44,9 —.— 101,10 
Seſterreich. Bantn. 199,80 109,95 Türk. 1% Anleihe 9 25,50 25,45 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,40 97,50 Ital. Rente 40% 91,20 9170 


Preuß. Conſols 3 ¼pr. 103,20 108,40 Rum. R. v. 1804 4% 98,25 93,25 


reuß. Conſols 4 pr. 103,25 103,30 Disc, Comm. Antheile 197,75 198,10 


tſch. Reich sank. 8% 90,90 86,95) Harp. Bergw.⸗Act. 187,90187,50 
Dtſch.Reichsanl s % 103,25 103,30 Thor. Stadtanl. 3½ % —,.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% Uld. III 91,800 9180 Weizen: loco in | 

„+ 8% „100,10 100,30 New⸗Hork 160,¼ = 

| | Spiritus 70er loco. 54,20 54,10 


Wechſel⸗Digeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. N 


| Deffentticher Dank 


dem Herrn Fran Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder⸗ 
Oeſterreich, Erfinder des antirheumatiſchen und antiarthritiſchen 
Blutreinigungsthees. 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 


Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es deshalb, 
weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn Wilhelm, 
Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszusprechen 
für die Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen 
ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann um auch 
Andere, die dieſem gräßlichen Uebe I anheimfallen, auf die ſen treff⸗ 
lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witte⸗ 
rungsänderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern, und von 
denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder 
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich 
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich zu⸗ 
ſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze Körperkraft 
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und 
bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee 
mehr trinke, auch mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zu⸗ 
flucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn 
Franz Wilhelm, ſo wie ich ſegnen wird. 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin ⸗Streitfeld, 
Oberſtlieutenants⸗Gattin. 
Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumicis 1'50, Ligni Santali rubr. 75, Radio. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3:50, Radic. Caryophyll 350, Radie, 
Chinae nod. 3.50, Radic, Eryngii 57, Radic. Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radie, Li- 
Er 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3:50, 
emin. Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75, 


Die Erfindung der Buchdruckerkunſt 
viel zu den Fortſchritten der Medizin bei. 
arabiſ chen und griechiſchen Forſcher allgemein bekannt und hierdurch der 
Grund zu einer Fortentwickelung der Medizin und zu einer Wiederauf⸗ 


durch Gutenberg trug unend lich 
Jetzt erſt wurden die Werke der 


nahme der Hautpflege, die ſolange vernachläſſigt worden war, gelegt. Aber 
der neueften Zeit war es vorbehalten, die Hautpflege in hervorragender 
Weiſe zu entwickeln und am meiſten Dank gebührt der Entdeckung des 
„Lanolin „, welche eine epochemachende Förderung der Hautpflege be⸗ 
wirkt hat. ft doch das „Lanolin“ genannte Fett dem menſchlichen 
Hautfett analog und infolgedejien ſeine Anwendung bei allen Haute 
unreinheiten, die meiſt im Verlorengehen des Fettes ihre Urſache haben, 
gewiſſermaſſen als ein Erſatz der Natur ſelbſt zu bezeichnen. So hat ſich 
denn auch das „Lanolin ⸗Toilette⸗Cream⸗ Lanolin“ als 
Schönheitsmittel für Erwachſene und Kinder, ſowie zur Hautpflege als 
unentbehrlich erwieſen, wie es zur Anwendung in der Kinderſtube 

von den Aerzten auf das allerangelegentlichſte empfohlen wird. Man 
findet das „Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lanolin“ in allen Apotheken und 
Drogerien in Tuben und Doſen zu billigen Preiſen. Beim Ankauf des 
Creams achte man wohl darauf, daß ſämmtliche Packungen zur Garantie 
der Echtheit die Schutzmarke: „Pfeilring“ tragen. 


Bei dem Betreten feiner 


Statt besonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
orn, den S. Mai 1898. 


Rechtsanwalt Aronsohn 
und Frau. 
999090099990 929009% 


Ordentlicdye Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 11. Mai 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
10 Tages- Ordun ug: 
203 Betr. die Vergebung des Erweiterungs⸗ 
baues der Gasanſtalt. 
204 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Aliſtadt Nr. 175. 
205 Betr. die Feſtſetzung der Wittwenpenſion 
für die Frau des verſtorbenen Poltzei⸗ 
a Inſpektors a. D. Finkenſten. 
206 Betr. die definitive Anſtellung des 
1 II. Gasanſtaltsbuchhalters Reddemann. 
207 Betr. die Berufung des Lehrers Roßner 
aus Gera auf die neu errichtete Lehrer⸗ 
ftelle bei der höheren Mädchenſchule. 
208 Betr. den Vertrag mit der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde über 
l Austauſch von Grundſtücken. 
Ri Thorn, den 7. Mai 1898, 
8 Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Berſammlung 


5999990909040 


1802] - 


\ Boethke 
Allgem. Ortskrankenkafle 
Thorn. 
Außerordentliche 


1 General-Berjammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
der Kaſſe werden zur außerordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 5. Juni er., 

ittags 12 Uhr 

in den Saal „Hotel Muſeum“ hier, 

bdeierdurch ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſton für die 

Ä Rechnung 1896 und Beſchlußfaſſung 

0 über die Abnahme derſelben. 

755 2. Feſtſtellung der Vergütung für den 
Rechnungsführer und der von dem⸗ 
ſelben zu ſtellenden Kaution. 

3. Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen Vor⸗ 

\ ſtandsmitglieder Herren Szwankowski 

fi und Kurjewski unter Vorlegung der 

i von denſelben eingebrachten Erklärungen. 
4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn 

Regierungs- Präſidenten betr. Feſt⸗ 

ſetzung beſonderer Lohnklaſſen für die 

dei der allgemeinen Orts krankenkaſſe 
verſicherten Arbeiter des Baugewerbes 

15 und Eröffnung der Debatte hierüber. 

0 Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 

wird ergebenſt erſucht. 

5 Der Vorſtand 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

1 Ein tüchtiger cautionsfähiger, der polniſchen 

Sprache mächtiger junger Mann wird bei 

der Singer Co. A. G. Thorn als 


ji Inkaſſo⸗Agent 


pberlangt. 
us 


— 


Zwei tüchtige 


Maurerpoliere, 


ſowie 


30 Maurergeſelen 
40 Arbeiter 


en Neubau der Gerson ſchen Dampf⸗ 
mühle in Mocker 


A 


7 


manns & Hoffmann. 8 


ex Sehr gute 


Rockarbeiter 


8 en bei hohem Lohn dauernde 
0 er Beſchäftigung bei 


. Joseph gm. Meyer. 
30 ficht. Maurer 


155 L bl = 
Ü — N Be 
-  Immanns & Hoffmann, 
. Maurermeiſter. 

Bi Eine perſekte 
Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen u. Empfehlungen ſucht 
Ak 1. Juni cr. Stellung. Adreſſen unter 
. . B. in der Expedition d. Ztg. niederzuleg. 
| Eine Dame 
findet von ſofort oder 1 Juni als 


Sͤtütze der Hausfrau, 


die aber auch ſchriftliche Arbeiten zu machen 
hat, Stellung. — Offerten mit Lebenslauf 
and Gehaltsforderung zu richten Nr. 10 


* 


Breiteſtraße 42. 
9555 


ferner diejenigen Waaren, welche im Schaufenſter unfauber geworden find. 


Einzelne Herren-, Damen- und Kinder Hemden, Jacken und Beinkleider, 
Einen Posten Tischtücher, Servietten, Mandtücher und Taschentücher. 


Weit unter Preis ältere Muster, sowie 


J. Klar. 


IHR — 2K ++ 
+++ 


Bad Elster, 


und eine lithion- und eisenhaltige Quelle). (die Königsquelle) Kohlen 
säurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elek- 
trische und Fichtennadelextract-Bäder, 
System Fr. Keller, künstliche Salz- und Soolbäder, Dampfsitzbäder 
Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser 
Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 
Gottesdienst, 


Vom 1. bis 15, Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die 
vom 1. September an Einfreffenden halbe Kurtaxe 


Künstler-Coneerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und 
Erwachsene (u. A. Lawn-Tennis). 


und Gesellschaftszimmer. Elektsische Beleuchtung. 
Füllun 


in allerbesten Qualitäten. 


Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen bedeutende Gelderſparniſſe. 


Breiteſtraße 42. 


Montag, den 9. bis Freitag, den 13. Mai a 


Grosser Reste Ausverkauf! 1 


Zum Verkauf gelangen in dieſen Tagen zu aupergewöhnlich Billigen Preiſen die in dem Verkauf angeſammelten 


— Reste in Leinen, Baumwolle und Negligestoffen, —— 


einzelne Fenster, 


Wäsche-Bazar 


ne | 


Nur 1 Tag. 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 10. 
Abends 8 Uhr 
Nur einmalige Aufführung: 


Leurt⸗ und Flammentanz 


Fautaſie und Serpentintänze. 


Ein Traum von Licht u. Schönheit 
mit wundervollen 
Lichteffekten n. Verwandlungen. 
à la Loi Fuller. 

Dieſe Aufführung bildet momentan das 
Weltgeſpräch und iſt die ſenſationellſte Neu⸗ 
heit an Licht und Farbenpracht, welche mit 
großem Erfolge in Berlin, Königsberg, auf⸗ 
geführt worden iſt. 

Dazu großes 
Zigeuner-Concert 
mit Solo» und Chorgeſängen, ſowie 
Aufführung von Nationalzänzen 
gegeben vom 


147 


Paul Weber 


Zimmer- und Maurermeiſter, 


Thorn, Culmerſtraße 11, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von ſämmtlichen in ſein Fach ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


ſowie zur 
Anfertigung von Zeichnungen, Kostenanschlägen, 
statischen Berechnungen etc. 


— zu müßigen Preiſen 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenquelle, eine Glaubersalzquelle (die Salzzuelle 


Orcheſter „Rakorzi“ 
in verſchiedenen Landestrachten. 
Kaſſenpreis Nummertirter Plaß 1 Mk. 

Saal 60 Pf. 

Varverkauf: 90 und 50 Pf. in der Ci⸗ 
garrenbandlung des Herrn Duszynski. 
Nur dieſe eine Aufführung. 


kohzensaure Bäder 


Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer 


Frequenz 1897: 7991 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. 


Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, 


eee e 
Frischen Stangenspargel 


empfiehlt A. Kirmes 


Srönes jung. Fohlenfleifch 


offerirt die Roßſchlächterei a 
Bäckerſtraße 25 u. Moder, Lindenſtraße 8. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- 


Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer 
g. — Ausführliche Frospeete postfrei durch die 


onkurs-Mafen- 
Ausverkan 


Breitestr. 14. 
Weiße, ſchwarze und farbige 


Seidenſtoffe 


Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko, 


O wie unangenehm! 


Flecke etc., daher gebrauche man nur die 
llechte Bergmann 's: 


Garbol-Theerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
eiten u. Hautausſchläge. 
& St. 50 Pf. bei: 1910 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Eine gut möbl. Wohnung 


von 4 Zimmern iſt vom 1. Juni zu verm 


1823 Edel. 


55 Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 8 


Miether zu vermiethen. Culmerſtr 


= Sochherrſchafſ. Wohnung 


Gardinen und Teppiche, 
Leinenwaaren und Wälde. 


34 Vormittags 9—1 Uhr. 8 Zi d allem Zubehö it 
Berkanfszeit: Nachmittags 3 8 uhr. e (Bferdeflälten) 15 — 
ſogleich zu vermiethen. 1604 
90878 Wilhelmſtaödt, 


E 
beſtes Fabridat mit 10jähr. ſchrftl. 
Garantie empfiehlt 


ı Herefchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 


Schlaf- und 


1031 Soppart. 


Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in 
meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermiethen. 


Schützenhaus 
in Thorn 


Mai er., Mittwoch, den II. Mal er., 
Abends 8 Uhr: 


Unwiderruflich letzte 


Vorstellung 


mit mehreren 
neuen Sensations-Experimenten 
der berühmten Künstler 


Deſterr- Augar Damen. uud Herren- Neue unergründliche, hier noch 


nie gezeigte Experimente 


es 
Okkultismus, Spiritismus, 
Psychologie, Anamnestik, 
Somuambulismus, 
Fernwirkung u Gedanken- 
Uebertragung. 
Zum ersten Mal in Europa: 


Das Riech- und Seh-Medium. 


Numm. Plätze 2 und 1 Mk., II. Platz 
50 Pfg. — Billets von heute an in Herrn 
Walter Lambeck“! Buchhandlung. 


Handwerker-Verein. 
Donnerſtag, den 12. Mai er., 
Abends 8½ Uhr 
Schützenhaus: 
Haupt⸗Verſammlung. 


Tages⸗Otdnung: Rechnungslegung. Be⸗ 


I Eisenconstruction, höchster Tonfülle und] richt der Reviſoren. Feſtſetzung des Etats 
tester Stimmung. Versand frei, mehr- und des Sommerprogramme. 
wöchentliche Probe gegen baar oder 1895 


Der Vorstand. 


Sing-Verein. 
In der Garnisonkirche. 
Orcheſterobe: 


find Miteſſer, Blüthchen, Fiunen, rothe Mittwoch, 11 Mai, 7¼ Uhr Abds., 


eneralprobe: 
Sonnabend, 14 Mai 7 Uhr Abds. 
Zum Besten 
des Kaiser-Wilhelm-Denkmals 
in Thorn 


veranstaltei der „gemischte Chor“ 


„Liederkränzchen“ 
in Mocker 


am Mittwoch, d. 11. Mai er., 


Abends 8 Uhr 
im Wiener-Cafe 


Abend - Unterhaltung, 


bestehend aus 
Chorgesängen und 
Theater-Anfführungen 


Eintrittsgeld: Seri % © 
Eſntrittsgeſd: Stenpiatz 90 


Maibowle 


empffehlt 1898 


A. Mazurkiewiez. 


mn HL _ 00 
Rehe im Ganzen und 
zerlegt 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


1 möbl 2fenstr. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermiethen. 


1502 Brückenſtraße 8, 2 Tr. 
Eine Wohnung — 5} 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt Du Verloren 2 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 8 — >> — . 2 
Mt Rh am rd Markt. Abzugeben in der Eynedition d. Ztg. 
Zwei Blätter. 


Expedition d. Zeitung. 1820 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 


1 dars besen f Metzer Dombau-Lotterie. 
Raceechte Ziehung vom 14.—17. Mai er. — Haupt- 


© (rehhuhnfarhige) Jsiesberger rm Siebung 


: nigsberger Pferde⸗Lotterie. Ziehung 
Italiener 


am 25. Mai cr. — Looſe à Mk. 1.10. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. — Ziehung 

(Hahn u. drei Hennen) 
Preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 


am 17. Mai er. — Looſe à Mk. 1,10. 
Expedition dieſer Zeitung. 1790 


F. A. Goram, Balerstr. 22. 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Altſtädt. Markt 17, 


I. Etage verſetzungshalber von fofort zu ver⸗ 
miethen. Geschw. Bayer. 


1 gut möbl. Farterra-Zimmer 


(20 Mk. monatl.) zu verm. Coppernikusſtr. 20. 


Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preis e. 


B. Doliva. 


Artusof. 


Thorn 


Oscar Drawert, Thorn. 
imm e öblirtes Zimmer zu vermiethen. ge. mmer zu vermierhen mit auch 
und 1,3 ſcherſtr. 55. N eg 3 Mellinſtraſßte 70, III. den eren. Zu erfr. in d. Expedit. 


A. Majewski, d iſch 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambork, Thorn. 


